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Berlin, 14. Auguſt. Der König hat dem Stiftsſyndikus Bern⸗ 
hard Richter in Naumburg a. S. den Charakter als Juſtizrath ver⸗ 
liehen, und den Bürgermeiſter Machatius zu Gneſen, der von 
der dortigen Stadtverordnetenverſammlung getroffenen Wiederwahl 
gemäß, als Bürgermeiſter der Stadt Gneſen für eine fernerweite 
zwölfjährige Amtsdauer beſtätigt. 

Der Reg.⸗Aſſ. Wilhelm Weyde bierfelbft iſt zum Mitgliede der 
königl. Direktion der Oberſchl. Eifenbahn in Breslau und der Reg. 
Aff. r. ur. Dückers hierſelbſt zum Mitgliede der königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion in Elberfeld ernannt worden. 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 14. Auguſt. 

— In Bezug auf die verſchiedenen Anſichten von der Bedeutung, 
welche in dem bevorſtehenden Reichstags⸗Wahlkampfe der Sozial- 
demokratie beizulegen ſei, ſchreibt die „Nat.⸗Lib. Korr.“: 

„Der Eine meint, wenn auch die Sozialdemokratie noch einige 
Parlamentsſitze mehr erobere, fo werde man ſich doch vor einer ſol⸗ 
chen Bandvolf Leute nicht fürchten und der Andere, der dem Peſſi⸗ 
mismus huldigt, hält es ſogar für ganz willkommen, wenn die Her- 
ren das nächſte Mal in impoſanter Schaar aufmarſchirten, denn jo 
allein werde der deutſche Philiſter aus feiner unthätigen Sorgloſigkeit 
aufgeweckt werden. Wer in ſolcher Weiſe das Moment der Furcht in 
den Vordergrund ſchlebt, verkennt durchaus das Weſen der Frage. 
Geradezu lächerlich iſt es ja, wenn ſozialdemokratiſche Blätter in den 
Ermahnungen zur energiſchen 5 ihrer Partei das „Zittern 
der Bourgeoiſie für ihren Geldſack“ erblicken wollen. Man weiß auf 
jener Seite ſelbſt ſehr wohl, daß in Deutſchland eine ſozialiſtiſche Re⸗ 
volution nach Weiſe des Aae Kommune⸗Aufſtandes zum mindeſten 
noch auf ſehr lange Zeit hinaus zu den Unmöglichkeiten AN Und 
wäre fie dennoch möglich, dann würde die heutige Geſellſchaft nicht, 
wie der „Volksſtaat“ meint, des „Militarismus“ bedürfen, um derſel⸗ 
ben Herr zu werden, ſondern die den pre ene Bürgerwehr würde 

enügen, dieſen importirten Verſuchen praktiſ er Volksbeglückung mit 
Neck cher Gründlichkeit den Garaus zu machen. Aber um ſolchen äußer⸗ 
ſten Nothfall handelt es ſich gar nicht. Vielmehr ſteht die Frage le⸗ 
diglich fo, ob wir eine Urſache wirthſchaftlichen und politiſchen Rück⸗ 
angs beſeitigen wollen oder nicht. Daß die ſozialdemokratiſchen Wüh⸗ 
ereien in unſerer wirthſchaftlichen Thätigkeit bereits von daten ee 
ſter Wirkung geweſen find, wird, außer den Sozialdemokraten ſelbſt, 

n Niemandem beſtritten. Es mag der EN ob die p 

che und außerordentliche Erhöhung dex Arbeitslöhne die durch das 
Steigen der Lebensmittelpreiſe und das Sinken des Geldwerthes natur⸗ 


gemäß gerechtfertigte Stufe beträchtlich überſchritten hat oder nicht; 


aber daß zugleich die Arbeitsleiſtung in Quantität und Qualität ge⸗ 
ringer eh ift, muß nach dem faſt übereinſtimmenden Urtheil der 
Sachverſtänigen als traurige Wahrheit angenommen werden. Und wie 
wäre es anders zu erwarten, wenn den Arbeitern T 88 für Tag vor⸗ 
gepredigt wird, daß ſie um die eigenſte Frucht ihres Schweißes betro⸗ 
en werden, wenn die Freude an dem Werk ſeiner Hände dem Arbeiter 
yſtematiſch vergällt, und ex feinen Arbeitgeber als herzloſen Ausbeu⸗ 
ter und Blutſauger u baſſen gewöbnt wird! Was aber das politi⸗ 
ſche Gebiet anlangt, do find die Anzeichen, wohin das ungeſchwächte 
Andauern und Weiterwuchern des Sozialismus ſchließlich fuhren 
müßte, im letzten Winter wahrlich deutlich genug hervorgetreten Zu⸗ 
nächſt werden nothwendige oder wenigſtens wünſchenswerthe geſetzge⸗ 
beriſche Reformen dadurch zurückgehalten — es iſt bekannt, daß das 
Hülfskaſſengeſetz aus Rückſicht auf die ſozialdemokratiſche Agitation 
um ein Haar ge cheitert wäre, und an die F 
einheitliche Regelung dos Vereins⸗ und nm 1 für ii 
Deutſchland, welche z. B. im Intereſſe Mecklenburgs dringen Br hig 
wäre, iſt unter den gegenwärtigen Umſtänden gar nicht 8 = en —; 
jodann aber tritt auch bereits das Beſtreben N unſere Geſetzge⸗ 
bung in den die Freiheit des Handelns betreffenden eb alen 2 um 
ein ganzes Stück zurlcckzuſchrauben. Die Debatten des letzten Auch 
ters über die dern find noch in Aller Gedächtniß. 5 d 
Diejenigen, welche der Regierung zur Bekämpfung der Sozialdemokratie 
b erdenkliche Mittel zu gewähren bereit ſind, 1 65 zugeſtehen, 
aß jene Novelle, würde fie zum Aelch erhoben, mit elnem Federzuge 
eine Reihe der werthvollſten freiheitlichen Errungenſchaften vernichten 
würde. Sie iſt abgelehnt worden in dem feſten Vertrauen, daß es 
dem deutſchen Volk auch ohne die Hülfe des Strafrichters 8 9 
werde, das Gift der ſozialiſtiſchen Theorieen aus eigener Kraft zu 
überwinden. Die bevorſtehenden Reichstagswahlen werden nun ge⸗ 
wiſſer Maßen die Probe auf das Exempel fein. Würden fie abermals 
ein Weiterwuchern der Naher die af erweifen, fo könnte dadurch 
die Anſchauung, aus welcher die Strafgeſetznovelle hervorgegangen, 
eine ſehr wirkſame Unterſtützung erhalten. Es handelt fih alſo ge⸗ 
radezu darum, den Beweis zu führen, ob das deutſche Volk fuͤr die 
Kulturſtufe, welche in der Geſetzgebung ihren, Ausdruck gefunden hat, 
berhaupt reif war, 8 ob es dieſelbe zu behaupten ent⸗ 
ſcbloſſen iſt oder nicht. Daß dieſe Frage im Sinne eines unter allen 
umſtänden beklagenswerthen Rückſchrittes entſchieden werden konnte, 
das, und durchaus nicht die Gefährdung des „Geldſacks der Bour⸗ 
Aiſie“ iſt es, was wir von einem neuen glänzenden Stege der So- 
Ademokratie befürchten, und darum u es a 1 8 es der 
kräßſenbeitliche Kulturentwicklung ein Der 15 . 85 igſte Pflicht, 5 
zu weite Bekämpfung der Sozialdemotratie bei den nächſten Wahlen 
en.“ = 8 5 5 
1 Der Kultusminiſter Dr. Falk hat auf ein diesbezügliches Ge⸗ 
Ind dem Rabbiner 15 1 hierſelbſt mitgetheilt, daß er 
Im für ſeinen Aufenthalt in Wien behufs Herausgabe eines Toſſifta⸗ 
Tertes (kaſuiſtiſcher Kommentar zum Talmud) 400 Mk. bewilligt habe. 
f es Weiteren bemerkt der Kultusminiſter in dieſem Soreiben, daß, 
alls die Druckkoſten erwähnten Wertes durch die U eee t 
Kedeckt werden würden, die fehlende Summe aus der Generalkaſſe des 
N gewährt werden folle. 8 va 
N In der am Mittwoch abgehaltenen letzten Sitzung des Ge⸗ 
meindekirchenraths von , F brachten mehrere Mitglieder 
& Kollegiums nachſtehenden Fall zur Sprache: Die Leichenwächter 
cbnurtſchen Eheleute im ſtädtiſchen Bargckenlazareth erſuchten am 
N. li den Prediger der Gemeinde, Herrn Prochnow, um die 
u tbtaufe ihres ſchwererkrankten Kindes; Herr Prochnow war 
Ich verhindert, die Handlung ſelbſt zu vollziehen und ſchickte des⸗ 
ene ſeinen e Teſchendorf. Dieſer hielt es aber für an⸗ 
cent zuvörderſt weniger um den kranken Täufling, als um den 
ſelben Urchſtand der Eltern zu bekümmern z er erkundigte ſich, ob die⸗ 
ich getraut ſeien, und als die Frage verneint wurde mit 


— 
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bat, iſt dieſes Thema im „Beobachter“ mehrmals variirt worden. 
Neulich erklärte er wieder, 

i 


Dienſtag, 15. Angnſt 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


dem Bemerken, man habe nicht gewußt, daß neben der Trauung auf 
dem Standesamte noch eine Trauung nöthig ſei, erwiderte der Herr 
Hülfsprediger, das Zipilſtandsgeſetz habe damit gar nichts zu ſchaffen, 
der Standesbeamte ſchreibe die Ehen nur ein, ebenſo wie der Küſter, 
und wenn die Eltern nicht noch am ſelben Tage das Verſäumte nach⸗ 
olten, könne er auch ihr Kind nicht taufen. Die Eltern, die ihr 
ind nicht ungetauft ſterben laſſen mochten, verſprachen in ihrer 
Angſt, am folgenden Tage in der Kirche zu erſcheinen, und nun erſt 
vollzog der Herr Hülfsprediger die Taufe. — Ein derartiges Ver⸗ 
fahren bezeichnete man im Gemeindekirchenrath als ein dem milden 
Geiſte des Chriſtenthums und der Pflicht eines Religionsdieners 
widerſtreitendes und verlangte Garantien dafür, daß ſolche und ähn⸗ 
liche Härten in Zukunft vermieden werden; da aber Prediger Proch⸗ 
now ſelber erklärte, er könne dieſe Handlungsweiſe feines Hülfspredi⸗ 
gers nicht gutheißen, und da außerdem Herr Teſchendorf mittlerweile 
eine Pfarrſtelle in der Lauſitz angenommen hat, ſtand der Gemeinde⸗ 
kirchenrath vorläufig von weiteren Schritten ab. 
Miünſter, 7. Auguſt. Die Eltern Depirnügen Elementaxſchul⸗ 
kinder, welche am Tage der großen Prozeſſion die Schule 
nicht beſucht haben, erhielten laut dem Weſtf. Merkur folgende Zu⸗ 
endung: „Straf-Berfügung. Nach der eingegangenen Abſentenliſte 
at Ihr Kind... . am 10. Juli d. J. den ganzen Tag in der Schule 
gefehlt, wenngleich nach ausdrücklicher Anordnung königlicher Regie⸗ 
rung am beſagten Tage der ſchulplanmäßige Unterricht nicht aus⸗ 
fallen durfte. Es wird demnach auf Grund des 8 20 des Geſetzes 
über die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 und in Folge Ver⸗ 
ſtrafe der königlichen Regierung vom 12. v. Mis. eine Exekutiv⸗ 
rafe von 1. M. 50 Pf. gegen Sie jehaeiept, welche binnen 14 Tagen 
an die ſtädtiſche Kämmexeikaſſe hierſelbſt einzuzahlen iſt und an deren 
Stelle im Unvermögensfalle eine Haftſtrafe von einem Tage tritt. 
Finden Sie ſich gegen dieſe Feſtſetzung beſchwert, ſo ſteht Ihnen frei, 
den Rekurs an die königliche Regierung hierſelbſt einzulegen, welcher 
aber bei Verluſt des Rechtes dazu binnen 10 Tagen, vom Tage der 
e dieſer Verfügung an gerechnet ſchriftlich eingebracht 
oder im Polizeibureau zu a erklärt werden muß. Münſter, 
den 2. Auguſt 1876. Die Ortspolizeibehörde. Offenberg.“ 
Dresden, 11. Auguſt. Der Streit, welcher im rn Sachſen 
wiſchen nd, chrittspartei und Nationalliberalen 
8 beſtand, ſcheint von ſeiner Schroffheit verloren 9 haben, und 
wenigſtens dort, wo es einen gemeinſamen Feind zu bekämpfen giebt, 
werden beide Parteien einig vorgehen. Man ſchließt dies aus der 
warmen Empfehlung, welche der Fan Landtagsabgeordnete 
Kurt Starke am 5. Auguſt in der Verſammlung des Fortſchrittsver⸗ 
eins zu Mitweida dem nationalliberalen Kandidaten für die Reichs⸗ 
tagswahlen, Handelskammerſekretär Dr. Genſel angedeihen ließ. Man 
t, durch die enge ent bisherigen ec 
ertreter des Veiter ue Vahlteich, eine Niederlage zu bereiten. 
Wird das gute Beiſpiel auch anderweitig befolgt, ſo iſt zu erwarten, 
daß die Zahl der ſächſiſchen Sozialdemokraten im deutſchen Reichstage 
von ſechs auf die Hälfte reduzirt wird. 
Stuttgart, 10. Auguſt. Zur Wahlbewegung ſchreibt 
man der „M. Z.“: Es iſt der Deutſch⸗konſexvativen Partei nun doch 
elungen, einen Namen aus Würtemberg aufzutreiben, ſogar für ih ren 
orſtand. Es iſt der Direktor der Rentenanſtalt in Stuttgart, K. 
Fetzer, ein Mann, der unter dem kleinen Häuflein der ſtrengen Luthe⸗ 
raner in unſerem Lande eine Führerſtelle einnimmt. Da aber dieſe 
artei in Würtemberg zwar etliche Führer beſitzt, aber keine Truppen, 
o iſt ſchon daraus au entnehmen, daß der Zuzug, den die neue Partei 
aus Schwaben erhält, ein höchſt beſcheidener tft. Bezeichnend iſt, daß 
man aus unſeren Adelskreiſen keine Theilnehmer geworben hat oder 
hat werben können. Alles was von unſerem Adel bisher der Politik 
ſich gewidmet hat, zeigt weit mehr Neigung zu den Freifonfervativen, 
als zur preußiſchen Junkerpartei. Aber auch die religiös Strengen 
Fahne des Herrn Fetzer 
utheraner ſind die ver⸗ 


im Lande werden zum kleinſten Theile der 
[einen weit erheblicher als die lonfeſſtonellen Y N 
chiedenen pietiſtiſchen Gemeinſchaften, die bisher eine der deutſchen 
Partei befreundete Stellung eingenommen haben und vorausſichtlich 
verharren werden. Uebrigens iſt im Allgemeinen noch wenig Reg⸗ 
ſamkeit in Bezug auf die Wahlen zu verſpüren, auch das Geplänkel 
in der Preſſe hat bis jetzt einen ziemlich akademiſchen Charakter Von 
einigem Intereſſe iſt blos das gegenſeitige Geplänkel, das ſich in der 
klerikalen und in der demokrakiſchen Preſſe über die Allianz ad hoc 
fortſpinnt. Seitdem Karl Mayer auf jede Bemäntelung Verzicht 
und unerſchrocken das Bündniß mit den Klerikalen proklamirt 


die Demorkaten dürften kein Bedenken 

tragen, dem Kandidaten einer andern oppositionellen Partei die Stim> 
ſei er Sozialdemokrat oder Ultramontaner. „Zunächſt 
handelt es ſich darum, der Bismärckerei Oppoſition und dem Volke 
begreiflich zu machen, daß und warum der Nationalliberale ſeinen 
Beutel gefährlicher als der Sozialdemokrat, und der Bismärcker ſeiner 
Freiheit gefährlicher iſt, als der Ultramontane“ Man muß es unſe⸗ 
ren Klerikalen zum Lobe nachſagen, daß fie ſich doch einigermaßen bes 
ſinnen, ehe fie in die Hände ſolcher Geſellen n Auch iſt es 
iſt der Anwendung des Bündniſſes u einzelne Fälle, wo jede Partei 
ereits zu erbaulichen Häckeleien 


men zu geben, 


den Gewinn daraus ziehen möchte, 
zwiſchen den Verbündeten gekommen. g 

Paris, 11. Auguſt. Dem Marſchall Mac Ma hon wieder⸗ 
fuhr vorgeſtern Abend um 7 Uhr, als er ſich in Begleitung ſeiner 
Gemahlin in einer Poſtkutſche von Paris nach Verſailles begab, ein 
Unfall, der leicht bedenkliche Folgen hätte haben können. Als nämlich 
der Wagen Ville d'Avray erreichte und ſich dem Kirchplatz näherte, 
wurden die Pferde durch die Trommel eines Feldwächters, der dort 
eben kund und zu wiſſen that, daß am 15. Auguſt (dem Napoleons⸗ 
tage) politiſche Demonſtrationen irgend welcher Art nicht geſtattet 
ſeien, ſcheu gemacht und gingen durch. Nachdem ſie bereits den Wagen 
eines Gemüſebauern umgerannt und ihren eigenen Kutſcher vom Bock 
geſchleudert hatten, wandten ſie ſich einem engen Gäßchen zu, in 
welchem die Inſaſſen des Wagens das Schlimmſte zu befürchten ge⸗ 
habt hätten, als ein Kaufmann von Ville d'Avray ſich muthig den 
Pferden in die Zügel warf und ſie im Verein mit zwei anderen Bür⸗ 
gern glücklich zum Stehen brachte. Der Marſchall und die Mar⸗ 
ſchallin verließen nun das übel zugerichtete Gefährt und ſetzten in 
einem anderen Wagen die Fahrt nach Verſailles fort. — Wie aus 
einem Geſetzentwurf hervorgeht, welchen die Regierung der Depu⸗ 
tirtenkammer übergeben hat, belaufen ſich die Aus ga ben, welche 
Frankreich für die Beobachtung des Venus durchgan⸗ 


ges machte, auf 425,000 Fr., England verausgabte für den näm⸗ 
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lichen Zweck 1,200,000 Fr. und die Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika 1,000,000 Fr. — Am beutigen Tage, am 84. Jahrestag 
der Erklärung der erſten franzöſiſchen Repu⸗ 


5 ® 
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Juſerate 20 Pf. die ſechbg 
Raum, Reflamen verhältnißmähig 
Expedition zu ſenden und werden f 
Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer biss Uhr 
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paltene geile oder beren 
höher, find an die 
r die am folgenden 


blik, bringen faſt alle republikaniſchen Blätter Feſtartikel, in welchen 


entwickelt wird, Ludwig VXI. und Marie Antoinette ſeien an ihrem 
Unglück ſelber ſchuld geweſen, „weil ſie Frankreich an das Ausland 


verrathen. Die „Republique frangaiſe“ meint, die in Wien veröffent⸗ 


lichten Briefe der unglücklichen Königin bewieſen zur Genüge, daß der 
damalige franzöſiſche Hof Frankreich dem Auslande habe überliefern 
wollen. Mehrere Bankette, das vornehmſte in Saint Mand& bei 
Paris, fanden ſtatt. 
publikaniſche Deputirte an. — Das Geſuch des Don Carlos, 
ſeinen Aufenthalt in Paris nehmen zu dürfen, iſt, dem „National“ 
zufolge, von der Regierung ſchlecht aufgenommen und der Beſchluß 
darüber vertagt worden. — Im pariſer „Journal des De⸗ 
bats“ erklärt der bekannte Publiziſt und Akademiker John Le⸗ 
moinne es namentlich für Englands Pflicht, ſeinen weitreichenden 
Einfluß in Konſtantinopel gegen eine Wiederholung der bul gari⸗ 
ſchen Greuel mit aller Entſchiedenheit geltend zu machen. In 
den Augen Europas ſei das offizielle England der Beſchützer der 
Türkei, ihm werde daher auch die Verantwortlichkeit für das Verhal⸗ 
ten der Pforte zufallen. 

„Mehr als einmal“ — 3 5 die „Débats“ fort — „haben wir 
es geſagt und Herr Gladſtone hat es letzthin mit noch größerer Auto⸗ 
rität müden Ee Man arbeitet 5 ußland, indem man alle mor⸗ 
genländiſchen Chriſten bei dem Glauben läßt, daß fie nur in ihn 
einen Freund und Beſchützer haben. Wir haben in dieſem Augenblick 
nicht zu unterſuchen, auf welcher Seite man zuerſt Unrecht gehabt hatz 
wir haben nie zu Aufſtänden gerathen oder ermuntert, welche keine 
Ausſicht auf einen Erfolg in der Gegenwart hatten. Hier handelt es 
ſich ganz einfach um die erſten und elementarſten Menſchlichkeitsprin⸗ 
ipien. Indem die Türken den Aufruhr bekämpfen, verletzen und 
ö änden ſie alle göttlichen und menſchlichen Gebote, und dieſe Schand⸗ 
thaten und Grauſamkeiten werden unter dem . Schutze 
Englands verübt. Wir wiſſen wohl, daß die Engländer ſich mit 
ſcheu davon abwenden; wir laſſen der Entrüſtung Gerechtigkeit wi⸗ 
derfahren, die ſich im Parlamente und in der Preſſe Bahn gebrochen 
und bewirkt hat, daß der Premierminiſter es nicht wagte, dem Lei 
fen, mit dem er die eriten Angaben über die Unthaten der T 

eurtheilt hatte, 
nung i opa ö j } bdrunge 
daß die engliſche Regierung der Vormund, Rathgeber und der vers 
antwortliche Geſchäftsführer der Türkei, und daß es ihre Sache iſt, 
fie zur Ruhe zu ſetzen und ihr die gewöhnlichſten Menſchlichkeitsbe⸗ 
griffe beizubringen. Es bleibt nicht ohne Folgen, wenn Unbetheiligte 
in voller Parlamentsſitzung mit der Meldung auftreten, daß alle Zei 
tungsbexichte in anderweitigen Korreſpondenzen ihre Beſtätigung fin⸗ 
den, daß ein nach Bulgarien entſandter Vertreter der Botſchaft ſchon 
am erſten Tage die Einäſcherung von 60 Ortſchaften, die Ermordung 
von 12,000 Einwohnern zu verzeichnen hatte, und wenn in einer Frage 
auswärtiger Politik, in der die Engländer faſt immer einig ſind, der 
Führer der Oppoſition es rund 8 der Premierminiſter 
würde nicht geſprochen haben, wie er es that, wofern er beſſer unter⸗ 
richtet geweſen wäre. 


Rom, 9. Auguſt. Der „Polit. Korr.“ wird unter vorſtehen⸗ 
dem Datum von hier Folgendes berichtet: 

Gegenüber den in auswärtigen Blättern verbreiteten Angaben, 
wonach der Pa pſt an die katholiſchen Biſchöfe in der Türkei ein 
Breve Haie haben ſoll, kann beſtimmt verſichert werden, daß dem 
nicht ſo ſei Es iſt dies auch gar nicht nothwendig geweſen, da die 
katholiſchen Biſchöfe des ottomaniſchen Reiches ſpontan eine ſolche Hal⸗ 
tung bewahren und einen ſolchen Einfluß auf ihre Dibzeſanen üben, 
daß die Regierung des Sultans über dieſe Unterthanen gar keine 
Klage zu führen Grund haben kann. In einer Sitzung der Kongrega⸗ 
tionen wurde der be en gefaßt, daß der Papſt ſich perſönlich jeder 
Einmiſchung in die türkiſchen Angelegenheiten in jo lange enthalten 
ſolle, bis nicht die Pforte aus eigener Initiative die Er len offi⸗ 
zteller diplomgtiſcher Beziehungen zum Weinen baben würde. 
Daß bei der Pforte Neigung vorhanden de mit dem 


atifan in Ver⸗ 
handlung zu treten, erſcheint nach verſchiedenen konkreten Anzeichen 


unbeſtreitbar. Soeben iſt der bekannte Maronitenhäuptling bn k 


Wie verſichert wird, i 
er von dem türkiſchen Gouvernement mit der Miſſion betraut, Ver⸗ 
handlungen über die katholiſchen Angelegenheiten des ottomaniſchen 
Reiches mit dem Vatikan anzuknüpfen. Es beißt, daß er Vollmachten 
babe, bedeutende Konzeſſionen für die katholiſche Kirche anzubieten. Im 
Vatikan rüftet man ſich auch für die angekündigte Hieherkunft des 
Kaifers von Brafilien, welcher, wie zu erwarten iſt, Seiner 
Heiligkeit einen Beſuch abitatten wird, Bei dieſer Gelegenheit dürften 
die Freimaurer⸗ Angelegenheiten in Braſilien zur ausführlichen Bes 
ſprechung kommen. Das den iniſtern in Turin gegebene 
Bankett bat großen Skandal aufgewirbelt. Bekanntlich bat Mi⸗ 
niſterpräſident Depretis bei dieſer Gelegenheit eine ſehr gemäßigte 
Rede gehalten. Dagegen hat die Rede des Bankettpräſidenten, des 
Deputirten Villa mehrere Sturmausbrüche der Entrüſtung hervorge⸗ 
5 5 indem er ac das frühere Miniſterium in heftiger, inſolenker 
und jfandalöfer Weite ſich ausſprach. Die Rede wurde häufig von 
energiſchen Proteſten unterbrochen. Die Krone ſetzte dem Ganzen der 
Chefredakteur der „Gazetta del popolo“ auf, welcher, von ſpirituoſen 
Genüſſen etwas. erhitzt, ſo unvernünftige Dinge vorbrachte, daß er 
nicht nur zum Schweigen, ſondern 1 noch mit vier anderen Per⸗ 
ſonen aus dem Bankettſaale gebracht werden mußte. Dem Bankette 
wohnten drei Miniſter und alle Behörden der Stadt bei. 

London. Die engliſche Regierung hat wieder eine Reihe von 
Schriftſtücken ausgegeben, welche ſich auf die von den Türken 
theils wirklich begangenen, theils ihnen nur zur Laſt gelegten Gra u⸗ 
ſamkeiten beziehen. Dieſelben erſtrecken ſich faſt bis auf die Gegen⸗ 
wart, denn die letzte Depeſche iſt vom 9. Auguſt datirt; der Inhalt 
der Schriftſtücke ift nach der „K. 3.“ folgender: 

Der Schriftwechſel beginnt mit einem Telegramm Lord Derby's 


Karam aus dem Libanon hier eingetroffen. 


an den Vizekonſul Dupuis in Ndrianopel, vom 14. Juli, worin letzterer 


beauftragt wird, fth nach Philippopel zu begeben und mit eigenen 
Augen ſich von dem Sachverhalt zu überzeugen. Am 21. Juli telegra⸗ 
phirt Dupuis, daß von den irregulären Truppen ſchlimme Gewalt⸗ 
thaten begangen worden ſeien, doch nicht in ſolchem Maße, wie es in den 


d n Wort m reden. Bis die Öffentliche Mei 2 


Dem von Saint Mandé wohnten mehrere re⸗ 


= 


er 


ſtark übertreibenden Schilderungen dargeſtellt worden; die Menge de 
Getödteten erreiche nicht die Ziffer 15,000. Am 14. Juli ſchreibt Si 
H. Elliot an Derby, er fordere immer aufs Neue Beendigung der Gewalt⸗ 
thaten und legt einen Bericht des von ihm abgeſandten Herrn Sandiſon 
ein, Dieſer ſchreibt (am 11.) aus Therapia an Sir H. Elliot, Midhat 
Paſcha habe verſichert, die regelmäßigen Truppen ſeien gar nicht zu 
tadeln, die unregelmäßigen hätten geplündert, aber nicht in der angege⸗ 
benen Art. Weiber und Mädchen ſeien nicht verkauft, wohl ſei viel 
Vieh weggetrieben, das werde aber jetzt zurückerſtattet. Die ar 
bozuks ſeien zu ſcheiden in die von der Regierung verwandten Theile 
115 die, welche aus Furcht vor den Drohungen der Bulgaren zur 
Selbſtvertheidigung gegriffen hätten Deren Ausſchreitungen zu hem⸗ 
men, habe die Regierung weder Macht noch Gelegenheit. Grauſam⸗ 
keiten hätten die Bulgaren angefangen, ein Türke ſei von ihnen ge⸗ 
röſtet worden. Unter den zerſtörten Dörfern ſeien auch viele moha⸗ 
medaniſche. Frauen und Mädchen Gewalt anzuthun, liege nicht im 
Charakter der Türken. Herr Sandiſon legt den Brief eines römiſch⸗ 
kathollſchen Herrn, der mit wiener Zeitungen in Verbindung ſteht, 
bei. Der Brief war am 27. Juli von Philippodel aus an Sapfet 
Paſcha geſchickt, und erklärt, die Uebertreibungen gingen von Rußland 
aus, Bulgaren hätten die Ermordung mohamedaniſcher Männer, 
rauen und Kinder beabſichtigt gehabt. Sie ſelbſt hätten ihre Dör⸗ 
er verbrannt. Seit dem neuen Miniſterium gäbe es keine Unord⸗ 
nungen mehr. Der beklagenswerthe Zuſtand des Landes rühre von 
dem Aufſtande her u. A. m. Am 17, Juli ſchreibt der türkiſche 
Miniſter des Auswärtigen an den Botſchafter Muſurus Paſcha nach 
London daß die Erzählungen in engliſchen Zeitungen von unbegrün⸗ 
deten Anga en und frechſten fügen wimmeln. Die Baſchihozuks, Ein⸗ 
wohner des vom Aufſtande bedrohten Landes, hätten ſich und das 
Ihrige nur vertheidigt. Mord und Plünderung ſeien auf beiden 
Seiten begangen worden, aber die Thatſachen ſeien übertrieben. Die 
Empörer hätten ein allgemeines Blutbad der Mohamedaner beab⸗ 
ſichtigt gehabt, ſowie die Verbrennung Adrianopels und Philippopels. 
5 g In einem Dorfe ſeien nicht 2000 Einwohner ermordet, fordern nur 
! 
| 


90 im Kampfe getödtet. Die türk. Regierung habe neuerdings durch 
Kiani Paſcha och ſtrenge Strafen vollziehen laſſen. Am 19. Juli 
telegraphirt Sir H. Elliot, daß der Großvezir ſtrengen Befehl gegen 
1 die Ausſchreitungen der Baſchibozuks erläſſen hahe: am ſelben Tage 
109 erhält Derby die Nachricht, daß Baring nach Philippopel abgegangen 
3 ſei. Am 23. meldet Sir H. Elliot an Lord Derby, der Großvezir 
habe ihm ſtrenge Maßregeln verſprochen, mehrere Baſchibozuks ſeien 
BE gehängt worden, ein Theil der Dörfer ſei von den Aufſtändiſchen 
verbrannt worden, auch hätten letztere den Plan gehabt, die Moha⸗ 
medaner in der Bulgarei auszurotten. Lord Odo Ruſſell beſtätigt 
inzwiſchen (am 20.) dem Lord Derby die Vorfälle in der Bulgarei, 
geſtützt auf Berichte, welche der deutſchen Regierung zugegangen find, 
Am 8. Auguſt ſchrieb Lord Derby in folgender Weiſe an Sir 
Heng Elliot: 8 a 
Sir! Die Nachrichten von den in der Bulgarei begangenen Grau⸗ 
5 ſamkeiten werden fortdauernd auf das lebhafteſte beſprochen und mans 
0 nigfach angezweifelt. Sie können das Entſetzen, welches jene Nach⸗ 
iS 2 — hierſelhſt bei der Regierung und dem Volke hervorgerufen 
. haben, kaum ſtark genug betonen. Ich bitte Ew. Excellenz, mir dem⸗ 
1 nächſt zu berichten, ob die Unruhen in der Bulgarei nach der Unter 
1 drückung des Aufſtandes noch angehalten haben und welcher Art die 
1 dabei vorgekommenen Ausſchreitungen waxen, ſo wie ferner, ob keine 
I eln für deren Erneuerung vorliegt. Ich bin ꝛc. (gez. Derby. 
1 Am folgenden Tage telegraphirte der Unter⸗Staatsſekretär im 
N Auswärtigen Amte: eu SET 2 
WW Sir! Es erſcheint wahrſcheinlich, daß die Einnahme Saitſchars 
1 u der Beſetzung einer großen Strecke ſerbiſchen Gebietes durch die 
ürken hinführen werde Ich bitte demgemäß Ew Excellenz, bei der 
Pforte aufs eindringlichſte dahin zu wirken, daß die einmarſchirenden 
türkiſchen Truppen unter ſtrenger Kontrolle gehalten, daß die nicht bes 
waffnete Bevölkerung geſchont und eine Erneuerung der bulgariſchen 
Gräulſzenen aufs energiſchſte vermieden werde. Ew. Excellenz mögen 


3 
— 


die noch gefangen gehaltenen a fe 
ee: es 1 nur en fi mit un Individuen, welche die 
usnahme gemacht werden. 

3 l . Therapia, 9. Auguſt 1876. 
Es it unmöglich, in Betreff der bulgariſchen Gräuſamkeit eine 
chärfere Sprache zu führen als ich dies ſchon gethan. Die Pforte 
leibt bei ihrer an e daß jene Gräuelthaten weder von regu⸗ 
2 ‚füren Truppen noch von Baſchibozuls, ſondern von der über alles 
Be Maß erregten muſelmänniſchen Bevölkerung begangen worden feien, 
Welche ſich von den Rebellen mit gänzlicher Ausrottung bedroht ſahen. 
1 Der Zeitpunkt der Niederwerfung dieſes Aufſtandes kann nicht genau 
| eſtgeſtellt werden, da ſtarke Rebellenſchaaxen ſich noch in den Gebirgen 
erumtrieben, als der Aufſtand in der Ebene längſt gedämpft war. 
* Einige dieſer Banden halten ſich wahrſcheinlich auch jetzt noch in den 
13 Gebirgen auf. Seit mehreren Wochen iſt mir kein Fall von ähnlichen 
Ausſchreitungen, wie die früheren, mehr zu Ohren gekommen. So 
lange man in dieſem Zuſtande der Aufregung, der Erbitterung und 
der Geſetzloſigkeit verbleibt, können ähnliche Szenen ſich immer wieder 
ereignen; doch glaube ich nicht, daß dies in der Bulgarei abermals 
* der Fall fein werde, falls ſich nicht die chriſtliche Bevölkerung noch 
1 einmal gegen die mohamedaniſche Bevölkerung erheben und jene zur 
Gegenwehr zwingen ſollte. Trotz aller Anſtrengungen der Regierung 

werden wir auch fernerhin noch viel von den Ausſchreitungen zu hören 
bekommen, welche zumal die Freiwilligen ſich auf dem Marſch zum 
Kriegsſchauplatz zu erlauben pflegen. ö 


Br: ne 


* Zu den Wahlen. 
| be Die „Berl. Autogr. Correſp.“, das Oragan der nationallibe ra⸗ 
7 ten Partei, präziſirt heut in folgendem Artikel die Stellung der 
= artei zur Regierung: Br 3 

2 5 Die Wahlbewegung hat durch die offiziöſe Mittheilung über die 


9 ſichten der Regierung in Betreff der Auflöſung des Ageordueten⸗ 
* une und des Reichstags und die Anberaumung der Wahltermine 
g für beide Körperſchaften ein feſtes Zeitmaß für die verſchiedenen Sta⸗ 
33 dien erhalten, welche durchzumachen find, ehe die Wähler zum offiziel⸗ 


n Wahlakte ſchreiten. Von vorn herein war in den liberalen Streifen, 
welche fich durch das Vertrauen ihrer Parteigenoſſen zur Leitung der 
Wahlbewegung berufen fühlen, die Mitte des Monats Auguſt als der 

11 Zeitpunkt ins Auge gefaßt worden, mit welchem die a 
g Aufzufardern ſeien, nunmehr ungeſäumt die Vorbereitung der Wahlen 
in die Hand zu nehmen, damit zu dieſem Zeitpunkte das öffentliche Leben 
bei uns wieder friſch zu pulſiren beginnt. Es bleihen von jetzt ab noch 
etwa 2 Mongte, um die Stimmung der Wählerſchaften in Bezug auf 
etwaige Veränderungen im Laufe der Legislaturperiode zu erforſchen 
und je nach dem Ergebniß, welches ſich dabei herausſtellt, kandidaten 
für die Wahlen zum preuß. Abgeordnetenhauſe aufzuſtellen, während 
die Sorge für die Reichstagswahlen als eine cura posterior vorläufig 
noch mehr im Hintergrunde bleibt, jedoch nicht außer Acht gelaſſen 
werden darf. 8 2 5 a . 

Nach den Nachrichten, die aus den verſchiedenen Theilen der 
2 preußiſchen Monarchie eingegangen ſind, kann man mit Fug und 
| Recht behaupten, daß unſere innere politiſche Lage gegenüber derje⸗ 
nigen, welche bei den Wahlen des Jahres 1873 obwaltete, nicht in 
einer ſolchen Weiſe ſich verändert hat, daß irgend welche grundſätzliche 
Veränderung in der Stellung der verſchiedenen Parteien, die bei den 


1% Wahlen zum Abgeordnetenhauſe mit einander in Konkurrenz treten, 
? Ange wäre. Die natfonalliberale Fraktion zum Mindeſten hat es 
ei nicht nöthig, eine Mediiton der politiſchen Grundſätze 


vorzunehmen, von welchen ſie ſeit ihrer Begründung geleitet worden 


\ 


iſt. Heute wie damals wird 
gierung desjenigen Staates, de q 
nationale Entwickelung im deutſchen Reiche, mit voller Ueberzeugung 
bei allen denjenigen Werken unterſtützen, die eine Förderung 
der nationalen Ziele mit ſich führen, weil 7 ſich deſſen be⸗ 
wußt iſt, daß auf dem Wege zu dieſem Zlele hin der freiheitliche 
Ausbau auch der preupiißen Staatscin richtungen 
ſich als eine nothwendige Konſeguenz ergiebt, deren zeitlicher Eintritt 
durch widrige Umſtände zwar hinausgeschoben, die aber niemals in 
ihr Gegentheil verkehrt werden kann. Die nationalliberale Fraktion, 
wenn ſie ſich nicht ſelber von den Wurzeln ihres Seins trennen, 
ihren organiſchen Zuſammenhang mit den treibenden Kräften des 
deutſchen Volksthums daran geben und in parlamentariſche Gruppen 
ſich auflöſen will, die ſelbſt von leiſen Strömungen auseinander⸗ 
getrieben werden, kaun ihre bisherige Stellung nicht 
verändern Sie kann ſich nicht dazu herbeilaſſen, daß fie von 
Seiten einer Regierung, die ſich nicht zu ihren politiſchen Grundſätzen 
bekennt, lediglich unter dem Geſichtspunkte eines ausgiebigen Mate⸗ 
rials für die Bildung einer gouvernementalen Majorität 
verwendet werde. : 3 

„Alle Hinweiſungen auf die engliſchen Derhälinife find ſo lange 
illuſoriſch, als nicht die preußiſche Regierung dieſelbe Stellung zu der 
Majorität des preußiſchen Abgeordnetenhauſes einnimmt, wie die 
engliſche Regierung zu der Majorität des engliſchen Unterhauſes. 
Solange die Auswahl der Miniſter in Preußen ohne Nückſicht auf 
die Uebereinſtimmung ihrer Grundſätze mit denen der Majorität des 
Abgeordnetenhauſes u Politik lange der leitende Staatsmann nur aus 
Gründen der höheren Politik zum freiheitlichen Ausbau der Staats⸗ 
einrichtungen die Hand bietet und ſich die Hoffnungen der Reaktion 
ſofort aufs Neue beleben, wenn durch das entſchiedene Eintreten der 
Mehrheit des Abgeordnetenhauſes für die liberalen Grundſätze eine 
Spannung zwiſchen derſelben und der Regierung erzeugt wird — ſo⸗ 
lange wird die Aufforderung an die national⸗liberale Fraktion, ſich 
zu löſen von der ihr zielverwandten Fraktion der Fortſchrittspartei 
und in eine konſervativ - liberale Regierungsmajorität einzutreten, 
feine, Wirkung erzielen. Die liberale Partei im 
Lande iſt in ſich nicht nach „Fraktionen“ geſchieden, wie die liberalen 
Abgeordneten im Parlament, ſondern ein großes Ganzes, innex⸗ 
halb deſſen, wie überhaupt in jeder 0 politiſchen Gemeinſchaft, 
die Anſichten wohl im Einzelnen vielfach auseinandergehen, das aber 
in großen Zielen ſich völlig einig weiß. Erſt wenn die preußiſche 
Regierung 11 mit dieſen Zielen idenkiſizirt und allen reaktio⸗ 
nären Gelüſten ein für alle Mal die Hoffnung, ſich Gel⸗ 
tung zu verſchaffen, abgeſchnitten iſt, erſt dann würde die 
Frage praktiſche Bedeutung gewinnen, ob innerhalb der liberalen 
Partei Elemente vorhanden find, mit denen ein Regieren in Preußen 
unmöglich iſt und denen daher nach Möglichkeit der Zutritt zum Par⸗ 
lamente zu wehen wäre. 

Soſtehen die Dinge angeſichtsder Wahlen zum preuß. Abgeordneten⸗ 
hauſe im Oktober 1876 aber nicht. Keine Thatſache iſt bekannt, welche dar: 
auf ſchließen ließe, daß mit dem neuen Abgeordnetenhauſe 
ein liberales Miniſterium das in Angriff genommene Re⸗ 
179 80 fortführen wird. Ebenſo wenig haben ſich innerhalb der 
Fortſchrittspartei Stimmen, die Begchtung verdienen, erhoben, woraus 
man den Schluß ziehen könnte, daß die gleichnamige parlamentarische 
Fraktion von ihrer bisherigen Entwickelungsrichtung, die fie der 
national⸗liberalen Fraktion bereits beträchtlich genähert hat, ſich ab⸗ 
wenden und auf eine unfruchtbare Oppoſition verſteifen möchte. Es 
wird demnach wie bei den Wahlen des Jahres 1873 die liberale 
. im Lau de geſchloſſen einſtehen für die 

ahlliberaler Abgeordneten., und es werden die bei⸗ 
den parlamentaxiſchen Fraktionen, denen ſich dieſe Abgeordnete bisher 
anzuſchließen pflegten, dahin wirken, daß in den einzelnen Wahlbezir⸗ 
ken dabei nach Recht und Billigkeit über die Aufrechterhaltung und 
womöglich Mehrung des bisherigen Beſitzſtandes und über die Auf⸗ 
ſtellung von gemeinſamen Kandidaten eine Einigung innerhalb der 


Wählerſchaft erfolge. i 
Lokales und Provinzielles. 
Voſen 15. Auguſt 


— Ueber die Reiſe des K aiſers und Königs nach Bom ft 
und Züllichau ſind dem „Staatsanzeiger“ zufolge nun nachſtehende 
Beſtimmungen getroffen worden: 8 

Se. Majeſtät wird Berlin am Freitag, den 18. Auguſt, auf dem 
Niederſchleſiſchen Bahnhof früh 6% Uhr mittelſt Extrazuges verlaſſen, 
um 7 Uhr 48 Minuten in Frankfurt a. d. O. und über Reppen und 
Bentſchen Vormittags 10 Uhr in Bomſt eintreffen, woſelbſt 
Empfang auf dem Bahnhofe ſtattfindet. Dem Exerzieren der kombi⸗ 
nirten Kavallerie⸗Diviſion zwiſchen Bomſt und Klemzig folgt ein Diner 
bei Sr. Majeftäit um 4 Uhr und das Iltzier ⸗Pferde⸗ Rennen um 6 
Uhr. Das Logis nimmt der Kaiſer in Heinersdorf. Am Sonnabend 
den 19. Auguſt findet in den Morgenſtunden ein Kavallexie⸗Exerzieren 
zwiſchen Heinersdorf und Dom it ſtatt. Vormittags 117 Uhr begiebt 
Se. Majeſtät ſich von Vomſt nach Zullichau, wo der Ankunft um 11 
Uhr 35 Min. entgegengeſehen wird, Nach dem Empfang daf dem 
Bahnhofe erfolgt eine Umfabrt durch die Stadt: auf dem Bahnhofe 
wird ein kleinez Dejeuner eingenommen. Nachmittags 1 Uhr verläßt 
der Kalſer Züllichau mittelſt Extrazuges und trifft um 1 Uhr 18 Min. 
in Rothenburg, um 2 Uhr 18 Min. in Reppen, um 2 Uhr 48 Min. 
in Frankfurt a/ O, und um 4 Uhr 3 Min. in Berlin ein. Um 4 Uhr 
25 Min. edenkt Se. Majeſtät ſich mittelſt der Berlin⸗Potsdamer 
Bahn nach Schloß Babelsberg zu begeben. 

r. Der Vorſtand des Provinzial⸗Lehrervereins hat in 
feiner letzten Sitzung den Termin der General verſammlung in Liſſa 
auf Donnerstag den 5. Oktober feſtgeſetzt, und ſollen auf derſelben 
folgende Themen BE Verhandlung kommen: 1. a) Wie iſt das 
Vereinsweſen in unſerer Provinz zu heben? b) Welche Anforderun⸗ 
gen ſind an unſer Vereinsorgan zu ſtellen? 2. Die Thätigkeit des 
preußischen Landeslehrervereins und deſſen Verhältniß zum deutſchen 
Lebrerverein. 3. Die Simultanſchulen der Provinz Poſen. Etwaige 
Anträge für Liſſa müſſen noch im Laufe dieſes Monats an den Pro⸗ 
vinzialvorſtand ſchriftlich eingereicht werden, damit ſie auf die Tages⸗ 
ordnung kommen können; erſt am Verſammlungstage geſtellſe An⸗ 
träge finden keine Berückſichtigung. Mit der Verſammlung ſoll auch 
eine kleine Ausſtellung von Lehrmitteln verbunden werden, und haben 
ſich die Zweigvereine mit großer Majorität für phyſikaliſche Lehr⸗ 
mittel entſchieden. Es haben bereits einige Verlagsbuchhandlungen 
ihre Betheiligung zugeſagt. 

. Der Verein poſener Lehrer hielt am vergangenen Frei⸗ 
tage ſeine regelmäßige Verſammlung ab. Der Vorſitzende Dr. Kriebel 
eröffnete dieſelbe und theilte zunächſt die Beſchlüſſe des Provinzial: 
Borſtandes mit. Hierauf hielt Oberlehrer Dr. Kretſchmer auf 
ſpezielles Geſuch des Vorſtandes einen Vortrag über Formlehre. Ju 
ſeiner Einleitung bemerkte der Referent, daß die meiſten auf dieſem 
Gebiet erſchienenen Lehrbücher nur verflachte Auszüge aus größeren 
wiſſenſchaftlich gebaltenen Werken ſind und darum ſo wenig dem Zweck 
entſprechen. E 


ſie die preußiſche Regierung als die Re⸗ 
deſſen 


iner der beſten Verſuche, die Formenlebre für die 
Volksſchule geeignet darzuſtellen, ſei von Kehr gemacht worden. Der 
Vortragende ſtellte für die Behandlung der Formenlehre 3 Vie dern 
auf: 1, Es muß darauf hingewirkt werden, daß dle Schüler die Merk⸗ 
male einer Raumfigur, wie z. B. Gleichheit von Strecken. Lage von 
Linien ꝛc. unterſcheiden können. 2) Man muß die mien un der 
Merkmale erkennen lehren. 3) Die Raumgebilde müſſen in ſteter 
Beziehung zu den Körpern unſerer Umgebung erhalten werden. Der 
zu behandelnde Sloff wurde in überſichtlicher Weiſe mitgetheilt, und 
in 2 Kapitel zuſammengefaßt. Das erſte handelt vom Würfel und 
rechtwinkligen Prisma, woran ſich Rechteck, Dreieck, Lage der Linien 
zur Erdoberfläche, Flächeninhalt ꝛc. ſchließen; das zweite von der 
Drehung, Einführung des Zirkels als Kreidzirkel (vorher nur Maß⸗ 
zirkel', von Neben- und Scheitelwinkeln, von den Dreieckwinkeln und 
den Kongruenzſätzen. Auf jeder Stufe reihen ſich die entſprechenden 


Ba maßgebend iſt, für die 


beneinander 


Aufgaben mit Benutzung der gewonnenen Zeichenfertigkeit an; insbe 
ſondere wird auf Feldmeßaufgaben Gewicht gelegt. 2 

r. An dem 7. Fenerwehrtage der abi und ſchleſiſchen 
Vereine, welcher am 26. und 27. d. M. in Breslau stattfinden wird, 
nehmen auch aus unferer Stadt und Provinz viele Mitglieder von 


Rettungsvereinen und freiwilligen Feuerwehren Theil. 4 
— Polizeibericht. Verloren: 1 goldene Ankeruhr mil 
langer goldener Kette, 1 kleines goldenes Kektchen mit einem Uh 
ſchlüſſel und einem Medaillon in Fächerform, 1 lederner Beutel, ent 
haltend 60 Mark in Einthalerſtücken, 1 Kwan markſchein, 1 Zwanzig 
markſtück und 2 Mark. 1 ſchwarzes ipstuch. — Gefunden! 
1 Portemonnaie mit Inhalt, 1 weißes Taſchentuch, 1 Hemdeknöpf⸗ 
chen, 1 Paar neubeſohlte Stiefeln, 1 Militärpaß (Musk. Stanislaus 
Zimny lautend). f 


zu 


Wiſſeuſchaft, Aunft und Literatur. 
* Die am 12. Auguſt ausgegebene Nr. 33 der „Gegenwart b 
von Paul Lindau, Verlag von Georg Stilke iu Berlin, enthält: Ein 
Rundſchreiben, welches der Präſidenk des Reichseiſenbahn⸗Amtes an 
die deufſche Bahnverwaltungen erlaſſen ſollte. Von L. Bamberger 
Der gegenwärtige Stand der Arbeiterbewegung in Europa. Von R. 
D. — Die Fortſchritte der anthropologiſchen Wiſſenſchaft. Von 
Friedrich von Hellwwald. — Die Mutter eines Kronprätendenten. Von 
Morig Meyer. — Literatur und Kunſt: Vorgänge. Von Hermam 
Lingg. — Goethes Beziehungen zur Geologie. Von A. Callenberg. — 
Eine Erinnerung auf dem Gebiete der politiſchen Lyrſk. Von W. 
Maxx. — Die Kunſtinduſtrieausſtellung in München. II. — Notizen. 
— Offene Briefe und Antworten. — Inſerate. 


Siaats- und Volks ieihſchaft. 


** Konkurs der Flora. Wie die „B. B.⸗Ztg.“ hört, iſt au 
vergangenen Sonnabend ſeitens des Vorſtandes der Aktiengeſellſchaf 
Flora beim berliner Stadtgericht endlich doch der Konkurs angemeldel 
worden. Da indeß eine diesbezügliche Publikation nicht erlaſſen wor⸗ 
den iſt, ſo ſcheint man annehmen zu müſſen, daß der Eröffnung d 
Konkursverfahrens zur Zeit entweder irgend welche formelle oder abet 
materielle Bedenken im Wege ſteben. 

** Zur Silberfrage. Die „B. Börſ.⸗Ztg“ ſchreibt: „Wenn 
die künftige Geſtaltung des Silberpreiſes weſentlich von 
dem Verhalten der deutſchen Reichsregierung abhängig erſcheint, 0 


muß andererſeits bei der Menge des von dieſer Seite her noch zum 
Verkaufe 55 bringenden Silbers jede Aendexung des Silberpreiſes da 
deutſche Intereſſe in ebnen Weiſe berühren. Um jo meb 
aber ſollte man doch annehmen dürfen, daß die deutſche Reichsregie⸗ 
rung in rationellerer Weiſe als dies der Fall iſt, bei ihren Verkäufen 
und Ankäufen von Edelmetallen verfahre. Weder in England noch in 
Frankreich iſt es denkbar daß für i ei⸗ 
9 


i kechnung der Regierung gleich 
tig von verſchiedenen Stellen her, die unter einander gar Teine Fi 
lung haben, er auf den auswärtigen Märkten vor 
nommen werden. Bei uns iſt es völlig anders, es berrſcht eben eine 
Desorganiſation, als deren faſt naturgemäße Fol e ſich das über das 
berechtigte Maaß binausgegangene Werfen des ee darſtellt, 
Während die Reichsregierung eine beſondere deutſche Reichsbank als 
einen nk naturgemäß gegebenen Faktor für die Ausführung derart 
tiger Opergton zur Seite hat, 1 ſie in der Seehandlung einen davon 
völlig unabhängigen Bankier für ſich und neuerdings haben wir in Zuſam⸗ 
menhang mit den vom engliſchen Parlament angeſtellten Unterſuchungen 
über den Silberpreis gar erleben müſſen, daß der Angeſtellte einer deut⸗ 
ſchen Bank ſich als offizieller Agent der Reichsregierung gerirte und 
in deren Namen offizielle e betreffs der hinſichtlich der 
Silberverkäufe vorliegenden Pläne abgab. Es muß dieſes Verfahren 
A Ehen aan indie AS Band machen, wie wil 
andererſeits wirklich auch glauben, daß dieſes zuſammenhanglofe 
anderwirken perſchiedener Faktoren für die Peetcb nil * 
ſelber nachtheilig einwirkt. Dieſe Vorgänge werden im Augenblick 
vielfach beſprochen, ohne daß das Verfahren der e 
bei irgend eine Billigung fände. Ein Punkt, den der Agent der deu 
ſchen Bank in London etwas unvorſi ausgeplaudert hat, wird 
allerdings auch uns als den vorhandenen Plänen entſprechend bezeichn 
nämlich die Abſicht, den pro Kopf der Bevölkerung auszuprägenden Betrag 
in Silber über die Grenze von 10 M. hinaus zu erhöhen, und zwar ſchein 
diefe Ahſicht weſentlich mit der immer zunehmenden Schwierigkeit einer 
ausreichenden Goldbeſchaffung zufammenzubängen. Ebenſo ſcheint 
nach den uns zugehenden Andeutungen die Demonetifirung der Thaler 
auf eine völlig unbeſtimmte Zeit 10 und ſomit alſo die Forkdaue 
der Silberwährung neben der Goldwährung noch immer für längere 
Zeit geſichert. In recht greifbarer Geſtalt laſſen ſich über ſolche An 
ſchauungen und Pläne ja ſchwer beſtimmte Mittheilungen machen; 
daß dieſe Andeutungen aber der Wahrheit entſprechen, glauben wir 
trotzdem beſtimmt aufrecht erhalten zu dürfen.“ 
* Wien, 14. Auguſt. Nationalbank ſchloß offiziell 851. D 
Einnahmen der franz.⸗öſterr. Staatsbahn betrugen in der 
Woche vom 5. bis 11. Auguſt 759,105 Fl., ergaben mithin gegen die 
ir Woche des Vorjahres eine Mehreinnahme vo 
174 FI. ; . 5 
Die Einnahmen der Karl⸗Ludwigsbahn betrugen in de 
Woche vom 5. bis zum 11. Auguſt 158,801 fl., ergaben mithin gegen 
bie „ei 1 oche des Vorjahres eine Mindereinnahme von 
15, > 2 2 7 » „ 
a In Wien macht ſich, wie die „B. B. Z.“ ſchreibt, eine Ag 
tationſgegen die Beſchickung der pariſer Weltauß‘ 
ſtellung geltend, indem zahlreiche erſte Firmen erklärten, af ie 
nicht exponiren werden. Sie motiviren ihre Ablehnung in na 
draſtiſcher Weiſe. Pen in Hand mit den wiener Induſtriellen geben 
auch viele in der Provinz und auch in Nelli Einer der h 
vorragendſten Induſtriellen erklärte wörtlich: „Die wiener, reſp 
öſterreichiſche Induſtrie wolle den Franzoſen nicht zur Folie dienen. 
Was will Frankreich? ſagte er, es will zeigen, daß es einige Jahre 
nach ſeiner Niederlage wieder auf feſten Füßen ſtehe und fo feine 
„Revanche“ nehmen, da dies auf andere Art nicht recht gehe. Wollen 
die Franzoſen eine Ausſtellung haben, gut, ſo mögen fie eine veran 
ſtalten, aber beſchicken werden wir fie nicht. Von uns kauft die Grande? 
Nation nichts als: Hammeln, Ochſen, Schweine, Häute und I ort 
chen, alſo haben Kunſt und Induſtrie keinen beſonderen Anlaß, dort 
zu erſcheinen. Kaum hat Paris für 1878 angemeldet, To kommt Jia“ 
lien mit einer Ausſtellung für Rom im Yabke 1880. Man ift gegen 
die Weltausſtellungen in jo kurzen Zwiſchenraumen und wird ein 2 . 
min von mindeſtens zehn Jahren als wünſchenswerth und nothwen 
dig erklärt für je eine neue Ausſtellung.“ So raiſonniren einge 
Fabrikanten. Die großen Korporationen, Handelskammer und 4 
werbeverein haben ſich aber für die Beſchickung der pariſer Ausſtel⸗ 
lung als nothwendige Bedingung ausgeſprochen, wenn die öſterreicht“ 
ſche Induſtrie vor den Augen der Welt, die dort zuſammenſtrömen 
wird, nicht „abdiziren“ will. 2 
n Prag, 12. Auguſt. [(Zum Strousberg'ſchen 
Ko 1117 5 Die seen Menue Feilbietung des in dis Streus A 
berg'ſche Konkursmaſſe Pan Nea landtäflichen Gutes Tereſchau blieb 
ohne Erfolg, da ſich gar kein Kaufluſtiger gemeldet hatte. Die zweile 
exekutive Feilbietung wurde auf den 31. d. M. feſtgeſetzt. 
e Die diesjährige Ernte Frankreichs. Der „Econ.“ be 
richtet aus Chateaudun, daß die Weizenernte in den jo wichtigen De⸗ 
partements Eure und Loire quantitativ unter dem Mittel geblieben, 
qualitativ jedoch habe die Ernte alle gehegten Erwartungen übertrof 
fen und ſei ſeit 1808 eine gleich ſchöne Qualität nicht erzeugt worden 
Die Zahl der Garben iſt im Beauce 12 bis 15 Prozent, im Brie 2 
Prozent, im Süden 25 bis 30 Prozent, im Oſten und im Mittelpunkle 
33 bis 35 Prozent unter einer gewöhnlichen Mittelernte. Die Ergeb“ 
niſſe der Ernte in Nordfrankreich fehlen noch. Die Hauſſe auf de 
nördlichen Getreidemärkten läßt annehmen, daß auch dort ein Ausfa 
zu befürchten fein wird. Weun man zu dem bereits konſtatirten Aus“ 
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ſtellt, daß eine bedeu⸗ 
erhellt daraus, daß unſer 
8 fein wird und } 
en, wenn wir nicht glücklicher⸗ 


fall in der Zahl der Garben noch in Rechnun 
tend geringere Fläche 


iche bebaut wurde, fo erh 
5 odüktionsergebniß ein mittelmä 

reiſe weſentlich zu er 
ager alten Weizens in Reſerve hätten. 
e in Weizen und Mehl in Frankreich auf ca. 20—25 Millionen 
Hekt., die bei der exquiſi⸗ 


Ernte ca. 80 Mill. f 
ill. Hekt. gewöhnlicher Waare gleichen, ſo 
Wenn im Norden und Nordoſten die im 
rute von gutem Wetter begünſtigt bleibt, fo dürfte 
die obige Ziffer erreicht werden. 
* Neue Kohlenwerke in England. 
ffield, Rotherham und Barnsley werden neue Kohlenwerke eröff⸗ 
ſich in kurzer Zeit die Kohlen⸗ 
Tonnen im Jahre vermehrt haben 
Die Wirkung davon muß ein weiteres Sinken der Kohlenpreif 

Jetzt überſteigt in den engliſchen Kohlendi⸗ 
achfrage und einige Tauſend 


nkreichs Bedarf gedeckt. 


In den Bezirken von 


net und alte ſo ſehr ausgede 
n um volle 3½ Mi 


und der Tagelöhne ſein. über! 
roduktion beträchtlich die 
oblenarbeiter arbeiten auf kurze Zeit. 


Vermiſchtes. 


In der Nacht vom Sonnabend zum 
rik von Plüſch Nou⸗ 


* Berlin, 14. Au 
zon] Sonntag iſt die große Lehmann ſche Fab 0 
veautés, Shawls und wollenen Stoffen in Rummelsburg niederge⸗ 
dies die größte Feuersbrunſt, 
der Ermeler'ſchen Tabaksfabri 
eignet hat. Faſt die geſammte Feuern 0 
ber: Arbeiter find durch die Einäſcherung der Fabrik brotlos ges 


* Der (ſchlafende) lan Gurs iſt jetzt ſoweit hergeſtellt, daß 
er binnen Kurzem das Lazaxeth 


| die ſeit dem Brande 
in Berlin und Umgegend ſich er⸗ 
Feuerwehr war zur Stelle. 


verlaſſen wird; jedoch 


daß er nicht wieder arbeitsfähig werden wird. Eine Invalidenpenſion 
wird er ſchwerlich erhalten, da der Nachweis, daß er ſich die Krank— 
heit im Dienſt zugezogen, nicht geführt werden kann. 
„Potsdam, 10. Auguſt. 
dußerlich ſehr baufälli 
architektoniſch ſchönen 5 \ 
novirungsarbeiten beſichtigten die Maurer au i 
ebener Erde, ſeitwärts vom Eingang belegene Grabgewölbe und fan⸗ 


m. Die im Laufe der Zeit 
gewordene Heilige Geiſtkirche hier mit ihrem 
hurm wird zur 


das im Thurm zu 


viſchen Pfeiler und 
pitaphium über der Pforte zum 1 
jein, der hier 1754 am 7. Auguſt beig 
die Sache nun nicht wunderbar; 


roßen eichenen Sarg. 


Kaufmann Weißbach 


man bemerkte, daß der Deckel nur loſe aufgelegt war und man ihn 
ob, fand man zu Aller Erſtaunen die Leiche des vor 122 J 
eſetzten Kaufmanns ganz wohl erhalten, ohne die geringſten 

eſicht zeigt nur die gewöhnliche Leichenfarbe, 


öffneten Lippen laſſen ſehr gut erhaltene 
klingt beim Klopfen mit dem Finger N t 
Die Kleidung, ſchwarzſammetner Rock mit drei 
ſchwarzſammetnen K 
trümpfen und Schuhen mit Schnallen, iſt 
idene Kopfkiſſen iſt geſchlitzt und zeigt als In 


lt ſt an. 
N an 


ehr gut erhalten. Das 
N opfen. Die ſeidene 
edoch verfallen. Eigenthümlich iſt es, daß 
age, den 5. Auguſt, nach 


ekoration des Sarges iſt 
man gerade an dem Todes 5 „122 Je 
arg wieder öffnete. Die Nachricht von dieſem Ereigniß bildete als⸗ 
d das Geſpräch der ganzen Stadtgegend dort, und der Andrang 


122 Jahren den 


ugieriger wurde bald ſo läſtig, daß man den 


i Sarg am 7. Auguſt, 
m Beiſetzungstage, wieder 


Nach der erwähnten Inſchrift 


8 ir hat auch Weißbachs Frau, die nach feinem Tode den 
kaufmann Dikow heirathete, hier ihre letzte Ruhe gefunden; allein 
ir Sarg iſt nicht mehr vorhanden, wie auch noch drei andere vermißt 
Werden, die in den Kirchenakten aufgeführt werden. 
hauptet nun, daß jene 


Särge von den Franzoſen während der 
Zeit die Kirche als e 


[Alt⸗ und Neukatholiſches. 
lic Die (ſchon erwähnte) Präſentation 
iſtlichen Strucksberg zum i 


Invaſion von 1806, zu welcher 
hürde, zerſtört ſeien. 

reslau, 13. Auguſt 
Tandwirthſchaftlich 


5 5 f 
des altkatholiſchen Ge 
Perzogswaldau bei Freiſtadt, durch den derzeitigen 2 
Freiherrn von Dyherrn⸗Tzettritz und Neuhaus, wird um, fo inter 
anter, wenn man die Vergangenheit der betheiligten Perſönlichkeiten 


farrer in Ober⸗ 
eſitzer des Gutes, 


. Im Jahre 1866 ſtarb am genannten 5 
kvangeliſche Freifrau von Dyherrn und Czettritz und hatte in einem 
Jahre 1854 ſtammenden Teſtamente den katholiſchen 
töpfarrer Girth zu ihrem Univerſalerben eingeſetzt. 
eine geborene von Rabenau, 
ſowohl von ihrer als von ihres Gatten Seite 
Das Vermögen der alten 


Orte die verwittwete 
Don aus dem 
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Stelle des Pfarrers 
chlag gebracht und 
ich die Gemeinde zu 
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em eine Menge katholiicher Geiſtlichen und hervorragen⸗ 
er des katholiſchen ſchleſiſchen Adels dort erſchienen waren, 
eſtſtellung der Zentrumskandidaten für die bevorſtehen⸗ 
8 zu pflegen. In dieſer Beziehung läßt es die 
an Eifer nicht fehlen. Auch 


e 


der bekannte Agi⸗ 


egenwärtig und ſoll bei dieſer Gele 
etzblatt „Katholik“ zum Verkauf ausgeboten haben. — 
ı in unſerem Flachlande als beendet a 
gsgegenden befindet ſich noch etwas We \ 
ſie iſt übrigens in der ganzen Provinz zufrieden⸗ 
and in der ſchweidnitzer Gegend ein 
emaſchine amerikaniſchen Syſtems 


Uen. — Kürzlich 
chen einer Mä 


uli 1750, Naſſau 
„Norderney bis 31. 
Reinerz bis 7. Auguſt 


1924 Salzbrunn bis 7. Auguſt 2204, Schandau bis 5. Auguſt 441, 

Schlangenbad bis 1. Auguſt 1187, Travemünde bis 31. Juli über 700, 

Persone en bis 5. Auguſt (einſchl. der durchgereiſten Fremden 40,885 
erſonen. 

* Nordhauſen, 9. Auguſt. Geſtern Nachmittag ſtand von Norp⸗ 
hauſen an in nordweſtlicher Richtung hin drei Stunden lang ein 
mächtiges Gewitter. Während hier nur duch Regen fiel, entluden 
ſich die Wolken in den Nachbarfluren Leimbach, Urbach, Buchholz, 
Steigerthal und Stempeda Dem 8 wolkenbruchartig, daß die ar 
fer jo hoch ſtanden, daß nur die Weizenähren hergusſahen. Das ge⸗ 
mähte Getreide iſt weit fortaeführt und viele Aecker ber total ver⸗ 
e Auch See ift in jenen Fluxen in bedeutender Menge ges 
allen. Im nordöſtlichen Theile der Stadt Nordhauſen ſchlug der 
Blitz in das 1 des Gärtners Peter, zünvete aber nicht. 
Im Forſtorte Poppenberg bei Ilfeld entſtand durch Blitzſchlag ein 
Waldbrand, welcher 3 Morgen Forſt verzehre haben ſoll. N. Z.) 
* Aus Straßbarg wird unterm 7. d. M. geſchriehen: Die 
hiefigen deutſchen Kreiſe find ſeit geftern Vormittag durch die Trauer⸗ 
unde in die ſchmerzlichſte Beſtürzung verſetzt worden, daß einer ihrer 
bekannteſten und beliebteſten Angehörigen, der Garniſons⸗ und Ober⸗ 
Stabsarzt Dr. Lex, der auch in der deutſchen Zivilbevölkerang eine 
ausgedehnte Praxis hatte, ſich in der voraufgegangenen Nacht durch 
Eröffnung der Pulsadern das Leben genommen hat. Die uufelige 
That kann keine andere Veranlaſſung haben, als geiftige Störung 
des Unglücklichen, hervorgerufen durch eine in Folge von Ueber⸗ 
anſtrengungen in feinem Berufe entſtandene beginnende Zerrüttung 
des Nervenſyſtems, von welcher die näheren Freunde des Dr. Lex 
bereits vor einigen Wochen Spuren haben wahrnehmen wollen, wes⸗ 
Legat u für die nächſten Tage eine Urlaubsreiſe deſſelben ins Auge 
gefaßt war. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wa I er in Poſen. 
' n Vertretung: Oskax Elsner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraph iſche Nachrichten. 

Hamburg, 14. Auguſt. Zufolge aus Bahia hier eingegangener 
Nachricht iſt der temporär auf der braſilianiſchen Linie verwandte 
Dampfer der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſell⸗ 
ſchaft, „Germania“, Kapitän Nielſen, am 11. d. Mts. bei dem Ein⸗ 
laufen in die Bucht von Bahia innerhalb des Leuchtfeuers geſtrandet. 
Man war mit der Landung der Ladung beſchäftigt. 

Brüſſel, 14. Auguſt. Der „Nord“ beſpricht die jüngſten De⸗ 
batten im engliſchen Parlament über die orientaliſche Frage, ſowie 
die Politik des Miniſteriums in derſelben und ſagt: Wir glauben, 
daß das Torykabinet durch den Wunſch, ſeine Macht zu befeſtigen, 
ſich hat verleiten laſſen, einen Eklat herbeizuführen, welcher der 
nationalen Eitelkeit ſchmeicheln ſollte. Es wurde hierzu durch die 
mangelhaften Berichte des engliſchen Geſandten in Konſtantinopel 
ermuthigt. Jetzt ſieht das engliſche Miniſterium ein, daß es ſich⸗ge⸗ 
täuſcht hat. Die öffentliche Meinung in England durch die Unge⸗ 
heuerlichkeiten des muhamedaniſchen Fanatismus erregt, verlangt 
eine humanere Politik. Eine Wendung der Politik Englands iſt 
nothwendig geworden, damit daſſelbe wieder in das europäiſche Kon⸗ 
zert eintrete. Dieſer Umſchwung vollzieht ſich bereits und wird ſich 
noch mehr bemerkbar machen. Man wird auf Dasjenige zurück⸗ 
kommen, was bereits vor drei Mongten hätte geſchehen können. Die 
Aufgabe des europäiſchen Konzerts iſt heute bei Weitem ſchwieriger. 
Indeß iſt das gute Einvernehmen der Staaten Europa's unter⸗ 
einander ſo werthvoll, daß die Mächte dem Miniſterium Disraeli 
ſehr bereitwillig entgegenkommen werden. 

Loudon, 14. Auguſt. Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus 
Shanghai gemeldet, daß in der Kapelle der franzöſiſchen Miſſion zu 
Ning⸗Koue, Provinz Ngan⸗Hoei, der eben die Meſſe zelebrirende 
katholiſche Prieſter und mehrere dem Meßamte beiwohnende Katho⸗ 
liken durch Eingeborene ermordet worden ſind. 


Petersburg, 14. Auguſt. Die offiziellen Klagen Serbiens über 
die Grauſamkeiten der Türken werden durch Mittheilungen von Per⸗ 
ſonen beſtätigt, welche unter dem rothen Kreuze für die Verwundeten 
in Serbien thätig ſind. Trotz des Vorrückens der Türken bleibt die 
Stimmung in Serbien eine muthvolle und vertrauende. Man macht 
ſich auf das Aeußerſte gefaßt, ſelbſt auf eine Belagerung Belgrads 
und eine Wegnahme deſſelben. Der in Organiſation befindliche 
Guerilla⸗Kampf gegen die Türken wird erſt darlegen, welche Erbitte⸗ 
rung im Lande herrſcht. Die wiederkehrenden Nachrichten von Ver⸗ 
mittelungen der Mächte, ſowie die neuerdings von der berliner „Poſt“ 
gebrachte Mittheilung, daß zwiſchen Wien und Petersburg ſeit dem 
10. d. telegraphiſche Verhandlungen zum Zwecke des gemeinſamen 
Schutzes Serbiens gegen die Türken ſtattfinden, werden an informir⸗ 
ter Stelle als abſolut unrichtig bezeichnet. 

Belgrad, 14. Auguſt. Die Fürſtin von Serbien iſt heute von 
einem Prinzen entbunden worden. 

Konſtantinopel, 13. Auguſt. Ueber die Amneſtie, welche, wie 
bereits gemeldet, der Sultan in Bulgarien gewährt hat, liegt folgende 
offizielle Mittheilung vor: . a 

„Se. kaiſerliche Majeſtät der Sultan, bewogen durch die Gefühle 
väterlicher Fürſorge und hoher Milde, hat gerubt, eine volle und 
ganze Amneſtie allen bei dem och aich en Aufſtande Kompromittirten 
zu gewähren, deren Prozeß noch nicht zu Ende geführt iſt. Ausge⸗ 
nommen von dieſer Gunſt ſind alle bereits Verurtheilten, ſowie die⸗ 
jenigen, welche unter der Anklage, die Führer und Urheber des Auf⸗ 
ſtandes zu ſein, in Unterſuchung ſind. Alle Anderen, welche ſich wegen 
dieſer Angelegenheit in Haft befinden, ſollen ſofort gegen eine ent⸗ 
ſprechende Kaution in Freiheit gesetzt werden. Gegen Niemanden ſoll 
in dieſer Angelegenheit eine weitere Unterſuchun falttuden noch eine 
Haft vollſtreckt werden. Alle gerichtlichen Verfolgungen auf Grund 
der in Rede ſtehenden Ereigniſſe ſollen aufhören. Gleichzeitig werden 
alle mit der Unterſuchung in dieſen Prozeſſen betrauten außerordent⸗ 
lichen Gerichten beſeitigt werden, und ſollen die Urtheilsſprüche be⸗ 
treffend ſolche Individuen, welche zu den oben erwähnten Aus- 
na . gehören, den ordentlichen Gerichten überwieſen 
werden.“ 

Waſhington, 14. Auguſt. Die von dem Kongreſſe genehmigten 
Kreditbewilligungen für die Regierung weiſen, mit denjenigen des 
Vorjahres verglichen, eine Abnahme von 30,000,000 Doll. auf. — 
Gerüchte, welche noch der Beſtätigung bedürfen, melden, daß Gene⸗ 
ral Crook die Sioux unter dem Befehle von Sitting Bull vollſtändig 
geſchlagen hätte. 

Lima, 13. Auguſt. General Prado iſt zum Präſidenten von 
Peru proklamirt worden, nachdem der Kongreß ſeine Wahl für giftig 
erklärt hatte. General Prado hat die Präſidentſchaft der Republik 
Peru übernommen. Das Kabinet iſt folgendermaßen zuſammengeſetzt: 
Areras übernimmt das Juſtizminiſterium und den Vorſitz im Mi⸗ 
niſterrathe, Joſe Antonio Garcia das Miniſterium der auswärtigen 
Angelegenheiten, Buſtamente das Kriegsminiſterium, Aronibar das 
Finanzminiſterium, Benavides das Miniſterium des Innern. 


= 


Bayreuth, 15. Auguſt. Die geftrige Vorſtellung der „Walküre“ 
übertraf noch die vorgeſtrige von „Rheingold“; ſtürmiſcher Applaus 
unterbrach wiederholt die Vorſtellung. Im erſten Akt traten beſon⸗ 
ders die Leiſtungen von Niemann, Fräulein Scheffsky, am Schluß 
diejenigen von Betz und Frau Materna hervor. Das Feuergewoge, 
welches am Schluſſe den ganzen Hintergrund erfüllte, war vorzüglich 
gelungen. Der Kaiſer wohnte der Aufführung bis zum Schluß bei 
und reiſte ſodann nach Babelsberg ab. a 
London 14. Auguſt. Nach einer Meldung des Bureau Reuter 
aus Belgrad erklärte Für ſt Milan, er ſei entſchloſſen, den Krieg 
bis aufs Aeußerſte zu führen. Der Zuſtand der Truppen 
ſei durchaus befriedigend. In Folge dieſer fürſtlichen Erklärung ver⸗ 
lören die Gerüchte von einem Rücktritt des Miniſteriums an Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit. Bei Banja finden zahlreiche Truppenzuſammenziehungen 
ſtatt. In Belgrad ſtrömen viele Freiwillige aller Nationen zu⸗ 
ſammen. / 
TEN menen. ER 


Telegraphiſche Nörſenberichte. 


Fonds⸗Conrſe 

Frankfurt a M., 14. Anguſt. Durchweg feſt. 
(Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 204. 90. Pariser Wechſel 81,10, 
Wiener Wechſel 165, 80. Bömiſche Weſtbahn 151%. Eliſabethbaun 
1276. Galizier 165—. Franzoſen!) 232. 


ombarden*) 611. Nord⸗ 


weſtbahn 105%. Silberrente 58—. Papierrente 51%. Ruſſ. Boden⸗ 
kredit 5%, Ruſſen 1872 92%. Amerikaner 1885 102 7g. 1860er Looſe 
100 —. 1864er Looſe 260, 00. Kreditaktien“) 118%; Oeſterr Nationale 


bank 706, 00. Darmſt. Bank 104%. Berliner Bankverein 83. Frank⸗ 
furter Wechslerbank 82%. Oeſterr. Bank 916. Meininger Bank 75%. 
eſſ. Ludwigsbahn 99%. Oberheſſen 73%. Ung. Staatslooſe —, —, 
Ung. Schatzanw. alt 85%. do. do. neue 821 do. Oſtb.⸗Odl. II. 585%, 
Gentr.-Bacific 95%. Reichsbank 155% 
Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 117%, Franzoſen 232%, 
Lomharden 61%, Galizier —, Silberrente — —, Papierrente I 
Abends. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 120—, Franzeſen 
231 ½, Lombarden 61—, Galizier — —. Matt. 


*) per medio reſp. per ultimo. 
Wien, 14. Auguſt. Luſtlos. Lombarden ſchließlich angeboten, 


Renten feſt, Golddeviſen matt. 5 

[Schlußkurſe.] Papierrente 66, 50. Silberrente 70, 00. 1854er 
Lobſe 107, 50. Nationalbank 853, 00. Nordbahn 1897,50 Kreditaktien 
143, 60. Franzoſen 280, 25 Galizier 199,50, Kaſch.⸗Oderberg 91,00 

ardubitzer —, —. Nordweſtb. 128, 00. Nordweſth. Lit. B. — —. 

ondon 123, 00. Hamburg 59, 65. Paris 48, 55. Frankfurt 59, 65. 
Amſterdam 101, 50. Böhm. Weſtbahn —, —. a 158, 50. 
1860er Looſe 111, 50. Lomb. Eiſenb. 73, 75. 1864er Looſe 132, 50. 
Unionbank 58, 75. Anglo⸗Auſtr. 73, 25. Napoleons 9, 71—. ten 
5, 84. Silbercoup. 103, 70. Eliſabethbahn 154, 70. Ungar. Präml. 
68, 59. D. Rchsbut. 60, 10. 

Türkiſche N 16, 10. 

Nachbörſe: Kreditaktien 145,00, Franzoſen 277, 00 Lombarden 
den 76,50, Anglo⸗Auſtr. 73, 00, Galizier 198, 00, Silberrente —, —' 
Nationalbank 857, 00, Napoleons 9, 82“ 
del eh 14. Auguſt. Börſe ſehr geſchäftslos, Schluß etwas mehr 
elebt. 

[Schlußkurſe.] 3proz Rente 70, 55—, Anleihe de 1872 106,25 —, 
Italieniſche 5proz. Rente 71,92%, do. Tabaksaktien —, —, do. Zar 
baksobligationen 505, 00, 1 577, 50, Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. 
158, 75, do. Prioritäten 233, 00, 

66, 00, Türken looſe 38, 00. >= 

Credit mebilier 191, Spanier exter. 14%, do. inter. 19% > 2 
kanal⸗Aktien 695, Banque ottomane 363, Société generale b 
Credit foncter 762. Egypter 215. Wechſel auf London 25, 28 * 

London, 14. a Nachm. 4 Pr Konſols 96 718. lien. 

. Lombarden 6516. Jproz. Lombarden⸗Prioxitäten 
lte Lombarden⸗ Prioritäten neue —. 5 proz. en 
de 1871 91%. proz. Ruſſen de 1872 91%. Silber 53%. Türk. 


1 „ Gol 
do Sproz. fundirte 116%. 


M. 
fd. 100 M., 128 Pfd. 170 M. 


156 M. — Gerſte loko kl 
103 . zu 140 M. per Tonne gehandelt, 


oko ebenfalls in 
Tour Frage und theurer bezahlt. ! 


ieh, ar eh 1 feſt. 95 oggen loko 9 Term. feſter. 


8 r., 1. — Gd. Hafer ruhig. 
Gerſte ſtill. Rüb öl feſt, em Fe pr. Oktober . 


fd. 68—, pr. Mai per 200 Pfd. iritus feſt, pr. 
p = 1 8 r Luguft 


pr. Okt.⸗November 37%. pr. Ap 
Kaf e 

80 Br., 

00 Gd. 


Weizen loko geſchäftslos, auf Termine niedriger, = November 280, 
pr. März 286. Roggen loko unverändert, auf Termine höher, pr. 
Oktober 183, per März 190. — Raps pr. Herb „ pr. April 
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Türken de 1865 12, 10—, do de 1889 2 


M. bez., September⸗Oktober — Mk. Gd., Okt. ‚Nobemß. — 
— Erbſen ohne Handel, per 1000 an 
d. — Winterrübſen feſt, Ye 
September⸗Oktober 308 
159 5 — M. bez. 
66,50 Mk. Br., 1 00 5 A. kel 05 2 
„Sept.⸗Oktbr. 65,25—65 ya per- Ofiober 6 60% 
Ic) se 889 1 65,25— 65,50 M. 1 „ Nov.⸗Dez. . Bl. 
April⸗Mai 68 Mk. Br. — Spiritus haber 9 dat 
58 loko ohne 23 aß 4650 ME. Gd., mit Faß 
ER most M nominell, per Stender 
Br. u. Gd., Dttober- November 47,70—48,60 M 
1 Gp „Frübjahr 4950,30 —50 M. bez. u. Gd. — A 


Produkten⸗Boörſe. 


Berlin, 14. Auguſt. Wind: NO. Barometer: 28. Thermo⸗ 
meter: 22 R. Witterung: 5 heiß. 
Beizen loko per 1000 Kilogr. 180 225 nach Qual. gef., gelber 
— dieſen Monat —, Auguſt⸗Sept. —, Sept.⸗Oktbr. 189—1 190189 
z., Okt.⸗Nov. 192,50—194 192,50 bz., Novbr. = 196--195,50—1% 
11 „April⸗Mai 201202 202 b bz. — 8 loko per 1000 Kilogr. 
144—180 nach Qual. gef., neuer inländ. 173—178, ruſſ. 145— 149,50 
ab Bahn u. Kahn bz. — diefen Monat 148,50 — -149 148,50 b3., Auguſt⸗ 
Sort, 57 agent. -Oftbr. 150,50--150—151 b., Oftbr.-Novbr. 153,50 — 
u: Novbr.⸗Dez. 155—156 155 bi, April-Mai 158—158,50 
m — Gerſte loko per 2 Kilogr. 137—174 nach Qual. gef. — 


Nr. O u. 1 25,50 — 24,50 Mk. — ae nmehl Nr. 0 24,25—23, Nr. 0 
u. 1 22,75 20,75 per = Kr to infl. Sad, per ‚Diefen Nd 
23 95 Auguſt⸗ Sept. 155 Sept.-Dftbr. 2 b, O kt.⸗Nov 
22510 bz., Nov. De 22 1 u. H. 180 
Breslau, 14. Auguſt. inter Des nest Bert] — 
Roggen (per am Pfd.) höher, gekünd. — Ctr., abgel. a 1 1 
ſcheine —, per Auguſt u. Auguſt⸗Sept. 154 B., Pa Oktbr. 1 
154,50 bz., Oktbr.⸗Novbr. 154 bz., Novbr.⸗Dez. 153 153,50 bz. u 

Bez. „Jan. 154 bz., Jan.⸗Febr. = bz., Febr. März 155 bz. April⸗ Mai 
156 B., 155 G. — eu 183 B., gef. — Ctr., per Sept.⸗Oktbr. 184 
G. — Gerſte —. — Hafer 148 B., gel. — Eik. per Sept. ⸗Okt. 140 
B., Okt.⸗Nov. 139 bz., Nov.⸗Dezbr. „ April Mai 1 Raps 
200 B., 5 — Ctr. — Rüböl efter,_gef. — Ctr., loko nr, 55 


Safer loko per 1000 Kilogr. 150 — 190 nach Qual. gef., oſt⸗ u. 5 t. 6550 5 tbr.⸗ Kb 65 b. ktbr.⸗ < Breiter . — Re a für Sn N 
1 77, ruſſ. 153—170, neuer ſchleſ. 173 — at 5 u. meckl. 1 900 0 bz. 1 02 0 46 bz., Abrik⸗Mal 60,50 9 a Dee M., a abe 05 N Spiritus 48 Mk. Pein ir 
bis 180 ab Bahn bz., Br ur onat 154—153,50—154 bz., Augaſt⸗ deen loko A B., k. 10,000 ein, Au auft 4848,20] leum loko 15,15 M. . 85 5 Die 0 15,15 M. Im 
Sept. —, Sept.⸗Okt. 1 —149,50 bz., Okt. Nobbr. 148 bz, Nobbr - Auguft-Sept.48 bi., Sept Bube 48 bz. u. G., Okt.⸗Novhr., Nob.- Septbr. -Oftbr. 14,75— 15 M. bez. Oſſee⸗ Z e 

| 25 a e e e 1900 den und des Jan Hie Büren omi 95 — 305 8.60 33 ae u 

| 0 — N ommiſſion. H. ⸗ 

N 51 fe 100 Alber. Ba 9 d. per 2 ee 100 lo = ; Stettin, 14. „au, 8 int 5 00 8 wie: 1 Meteorologiſche Beobachtungen zu Voſen. 

1 = o loko emperatur + Barometer ind: > eizen Barometer 280 

ohne Faß 67 bz., mit Faß per dieſen Monat 67,4-6-5 bz., ur böber bezahlt, per 1000 Kilo loko nach Qualität gelber inländ. 180 | Datum. Stunde | über der Oftſee. | Therm. | Wind. | Wolter, 0 

* Sept. 55, Sept Oiibe da. Oltbr.-Nov. 0 6 be. Norbe, „Dez. 67,3 bis 196 M. neuer weißer 195 198 M., per Aug. — M. bez., per Te Auguſt Nachm. 2] 27° 107 87 2172 NW I cr beiter 0 

il dis 6 bz., Dez.⸗Jan. — — Petroleum (Standard white) per 100 zo PIE 194— 194,50 M. bez., per 5 07 November 197 — 9 Abnds. 10 7° 10° 601 + 15 8 NW 1 en bel 
Kllogr nik aß loko 34,50 1 per 3 Monat 31,5 bz., Anguſt⸗ 197 bez., per Frühjahr 202,50— 204,50 M. bez. — Roggen 1E „ IMorgs. 6| 27 10° 72 | + 122 | NW 0.1 beiter, 8,0 


Sept. do., Sept.⸗Oktbr. 831,5 bz., Okt.⸗Nov. 30, 8—31,6 bz. 
Spiritus per 1000 Alter 4 100 pCt. = 10,000 pCt. loko 5 Faß 
50,3 — 49,8 835 er dieſen Monat —, loko mit Faß > diefen Monat 


höher, besahlt, per 1000 Kilo loko h der 160 bis 170 M., 2 
Ruſſiſcher ag per Auguft — M. Gd. 
Off len 145—146 M 1: ee 3 148— 14950 


Waſſerſtand der Warthe. 


— — — ——j— —eẽö ü. — — 


u = Wonder‘ = be 8. a, Baba , 1515016 a ben 1 5 Fe Bofen, am 13. Auguſt Mittags 0,28 Met 
0 —50 $ 2 3, Dezbr⸗Jan. —, 151,50 —155,50—155 ez. — Gerſte ohne Handel. — Hafer wenig m 13. Augu ags 0, eter. 
52--51,9 bz. — Ey Weizenmehl Nr 0 28-27, verändert, per 1000 Kilo "iofo alter 160—183 M., neuer 155— ar „ 06 


April⸗Mai 51, — 


Berlin, 14. Auguſt. Trotzdem der Wochenanfang wie gewöhn⸗ | dieſelben noch immer Abſchwächung durchzufegen, die⸗Hauſſepartei in bevorzugt. Eiſenbahnen verhielten ſich recht ſtill, Rheiniſch⸗ Woſiſe 
lich etwas mehr Aufträge aus dem Publikum an die Börſe gebracht der Erwartung beſſerer Geſchäftsthätigkeit die Kurſe zu halten im Be mäßig ſchwankend. Für die meiſten leichten Bahnen beſtand # 
hatte, fe fehlte im Allgemeinen doch jede Asregung, namentlich auf | Stande geweſen iſt. Dieſen Bemühungen ſind in neueſter Zeit auch | ter Begehr. Banken und Induſtriepapiere treten nur ſehr verein 
den ſpekulativen Gebieten. Die fremden Plätze haben ſich überwie⸗] Friedensausſichten im Orient zu Hülfe gekommen, 118 auch die heute | im regeren Verkehr. Bergwerke behauptet. Mafchinenfabrifen L 
end der ge herrſchenden che Sun angeſchloſſen und auch heute | aus Belgrad eg Nachrichten eine Stütze boten. Franzoſen | Brauereien 1 Wechſel ſtill. Geld flüſſig. Prioritätsditſ 
onnte die Eröffnung 3 5 kleine Kursbeſſerungen der leidenden Pa⸗ | ftanden — etwa 3 Mark höher — an der Spitze der Bewegung, auch | 2% bis 2% bezahlt. Die 9 ſchwächte ſich im 1 2 
piere aufweiſen. Es handelt ſich wie wir bereiks mehrfach angedeutet | Lombarden und Kreditaktien hielten ſich gut. Die lokalen Spielpapiere des Verkehrs etwas ab. Per Ultimo Franzoſen 465—3, dombo 0 
baben, mehr um eine Kurstreiberei, welche den Verkauf früher billi | waren vernachläſſigt und wenig feit; nur Dortmunder Union fteigend. | 1243,50, Kreditaktien 230, 8.80 Yaurablitte 60— 60,29 59,75, D. 
ger aufgenommener Waare zu früheren Preiſen zum Zweck hat, als [Fremde Fonds und Renten, Looſe und Obligationen lagen recht ſtill, konto ⸗ Kommandit = Antheile 110,50—110, Dortmunder Union 
um einen thatſächlichen Meinungswechſel. Es haben bisher auch wies | auch in einheimiſchen Anlagenwerthen ging wenig um. Aprozentige wann 1%, Arenberger 4, Aplerbecker 2, Halberſtädter 24, Bal 


derholt Blankoabgaben der Kontremine . doch vermochten I preußiſche Staatsanleihen und 4558 8 8 preußiſche Prioritäten | Nürnberger Brauerei je 5 4 
ds⸗ u. Aktien⸗ Börſe Pomm III. € Don 100,00 bz Centralbk. f. 1 16,90 bz Phönix B.⸗A. . 8. 4 41,25 bi G Crefeld⸗K. Keinpen Dberfipteftigge d 
Bon br. B. CH. Br. 115 5 99,90 G Sentralbk. f. = er IR 69,50 bz G Redenhütte 4 3 10 A & | Sera-Plauen 26,60 bz b. re 
* rzlſche Jene d e e 10 ener Baie. e ene „ dresden 6 | 35, bo 5 
. ven D. do. emnitzer nt Rhein.» ü annover⸗Altenbe 5 0 Ä 
hi * Con br C. B⸗ Pfdo. 10 40 c Cobur 15 0 Gredit-®, 4 | 67,50 B Stobwaſſer La II. Seri] i \ p 50 
ö Sonfol. Anleihe 44 101 80 bz G do. unk. rückz. 11005 Cöln. slerbank 4 72.25 © Union Eiſenwer 0 1 1 Gaſchw.⸗Ms. 3 } | 50 G % u 
Staats⸗Auleihe 4 97,30 bz B do. (1572 u. 74) 43 99,00 b Danziger Bank fr. 122,00 G unter den u 7,0 Märkiſch Poſen 72,25 ; 02, 5 
1 Staats ⸗Schldſch. 94,20 55 : Danziger Privatbank 4 |116,00 15 3 Halberſt. B. 33 7 G i 5 90 
0 Kur- u. Nm. S 2,00 bz 2 )_ 5 [165 Darmſtädter Bank 4 |104,75 13 © We de. . do. v. 187314 | 91, He 
y Dd.:Deichb. Ol 40 102,00 G do. Zettelbank 4 34,50 Wiſſener Bergwerk 4 Mine- Enſgede 9, 3 v. 5 HH 99, a 
9 9 - 102, 7 — 9 B do. do. 5 100, )Defſſauer — 4 9,70 9290 „lobz Wöhlert Maſchinen |4 7 ee au 2 5 5755 d e el 8 
371.9 0. andesbank 4 | erla f 
e F . eirtens BER | mean 8 
Schldv. d. B. Km 5 101,90 B o. do. 98,00 G do. Hyp.⸗Bank 4 | 9300 G 1 4 118,75 b Aheiniſche Bi 5 
Pfandbriefe: zuppfehe Oblig.15 1102,00 5; Keichedark fr 14,40 5 gc Manch 4 1150 92 60,50 w 
ee 44 102, 70 bz B Ausländiſche Fonds 8 — Unionbank 4 77,50 bz G Ber in nhalt 1 3 12,10 65 © 32,00 2 
5 106,50 © Amerik. rz. 183116 105,40 bz G Disconto-Comm. 4 110,00 45 Berlin Dresden 5 118 25 bz G 10,00 Open Sue 
Taub. Gentrat 4 | 96.00 8 de. bo. 188818 100 70 © do Pros Disco | 79,50 3 Berlin Görlip 1 35.10 b 67.75 
Rur- u, Neumärt 35 85,25 bz do. Bds (fund.) 5 10500 G Geraer Bank 1 % & Berlin- Hambg (87, bz 8 32, jr 
do. neut 38 85,10 a Norweg. Anl. 96.00 G do. Creditbant 4 | 50.00 = Berliner Nordbabn = d Re ate der- ufer 
de. a 96,20 Ner- Her Std 7° 102,75 © Gem. Jehan 8300 6 Bl Poisd. Magde | 357095 © | Eiſenbahn⸗Prieritäts-⸗ anche 
de. med do. Goldanl 6 1101,50 8 5 Privatbank 1 | 88,00 G Berlin- Stettin f 419,40 ba igationen. do. v. St. m 
N Beandbg@reblt |... 8 : 7 97775 9 do. Grundereditzt. 4 100 0 100 630 Brezl. Schw. Frelbg. 74, B Obliaati de. von 8 60 
One e 0515 © i eee 
b er 1 8155 5 6 Peipaiger sei f 1155 6 Halle⸗Sorau- Suben 4 | 9,89 8 G 5 5 en 16 | 2140 © 2 121874 73 
ommerſche 75 bz 1 — dcontoban 7,0 5 2 erg.⸗Märklſche } v 
de De Ei 19 2990 % de. Mercusbant 80 0 de ee, e eee, 100, © 0 Rah er 
do. 4102.90 bz do. do. v. 1864 — 258,00 $ do. Wechſelbank 4 | 67,75 b 1 0 Pofener 4 | 1960 55 de. III. v. St. 9.34 86,00 bz G 
Voſen e, neue 4 8 88 G Ung. St. Eiſt. „A 5 67 50 B agdeb. Privatbank 4 104,50 Magd. alberſtadt 4 105, bz G do. do. Litt. B. 3 86,00 8 G e oolſteln 
en 0 2 1 96, 3 do. Looſe enb. eth. Ba it 4 a — Madden r 5 4 1 11 ae do. u 31 77,50 inger 1 f 
. n Ol Be |: 840 8 4 3800 3% Were, ;: n de ya 101 
Wei: ritterſch. 3 350 8 Wenge Rente 2 0 5 84,50 B Mae en 8 20 b. 9 0 V5 *I 
15 10 175 40 8 in 6 103.00 5 G 605 8 5 Seel Litt. 5 0 5 1 75 136 50 a ee, ! 1 „ - 
9. > 3 10 8 
do. II. Seriel5 107, 5 bz gene Mann B Defterr. Credit 4 do. 7 E. 5 5 1.144 98,00 bz G 2 „Beſtbahn 5 5 70 b. 
do. neue 4 95,10 bz Finniſche Looſe 1 | 39,20 b Deutſche Bank 4 91,00 G Oſtpreuß. Südbahn (23,30 bz G . ‚Pi 4 Karl- Erg 15 f 
do. =") 101, 90 bz Ruſſ. Centr. Bod. 5 88, 50 55 ſtdeutſche Bank fr. 87,50 G Pom m. Centralbahn er do. II 44 93 1 do. do. 11.5 1 
Rentenbriefe: 7 de. Engl X 18235 3 Pofener Spritactien. 4 34,00 G Rechte; Der. Uferbah 4 108,75 103,40] do. 1 4 be. 55. 5 di 
Kur- u. Neumärk. 4 | 97,50 bz * do. A v. 18625 91.90 bz Men Discontobank 4 | 94,00 B Rheiniſche 116,10 63 do. o. 4 do. IV 5 al 
ö Hefen . 975 8 „Engl. Anl. 3 | 65,75 4) G em ee 4 7100 8 i e 160 f x Rear. . A Beleg aides 15 n 
’ 1 27 “ „K 1 
b ae 4 | 96,90 bz auf ken K. 1871) el Prov. Aan 97.00 G um. 2 1 13 55 55 B] do. 1.4 10 11 5 059 0 
Bye Weſtfäl 4 27 60 bz je; do. 18725 91. u, Bank- Anth. N sich 4135 50 92 Do; Ul iv 78 
ächſiſche 4 97,0 © > 5 25 Boden Credit 4 97,00 bz G Ei Bi a Berlin- Aubalt 1 Mi 8 ( 15 van 
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